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März - Mai 2026: Suchen & Finden
In dieser Ausgabe begeben wir uns auf die Suche.

Besuchen Sie uns auch online:

Webseite 
unserer Gemeinde

Anmeldung zum 
„Online-Abo“ des Nordlicht
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Suchen & Finden

„Ihr werdet mich suchen 
und finden; denn wenn 
ihr mich von ganzem 
Herzen suchen werdet, 
so will ich mich von euch 
finden lassen.“ (Jeremia 
29, 13-14a)

Der Schlüssel verlegt, und es dauert 
morgens länger. Ärgerlich, denn es 
kostet Zeit und Nerven. Das Suchen. 
Dann gibt es Dinge, Gegenstände, Klei-
dungsstücke, Bücher, die im Laufe der 
Zeit verlorengehen, an denen das Herz 
hing, die verschwunden bleiben. Trotz 
Suchen. Das Taschenmesser von Opa, 
der Lieblingsschal von Mama gestrickt. 
Und Gefühle. Manches Mal sind wir 
lange Zeit auf der Suche nach Gefüh-
len, die es vielleicht einmal gegeben 
hat, die verflogen sind, und die Sehn-
sucht danach wiegt schwer. Gefühle 
wie Geborgenheit, Liebe und Ange-
nommen-Sein. Die Suche danach 
kostet oft auch etwas. Erfahrungen, 
Enttäuschungen und manchmal auch 
tiefe Verletzungen. Begeben wir uns 
dennoch auf die Suche nach Gottes 
Nähe, nach Geborgenheit und Ange-
nommensein bei Gott, so ist uns 
versprochen: all unsere Anstrengungen 
und Mühen, vielleicht auch Zweifel und 
Verluste auf dieser Schatzsuche 
werden nicht umsonst sein. Es kostet 
uns etwas, wird aber belohnt; denn 
Gott will und wird sich finden lassen!

Pfarrerin Thea Voß

Thema
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Thema

In diesen Wochen schauen wir in der 
Gemeinde nach vorne: Es stehen 

wichtige Personalentscheidungen an, 
der Umbau der Wichernkirche zeichnet 
sich ab, der Lutherplatz wird ein neues 
Gesicht bekommen.
Viel ist in Bewegung und im Aufbruch, 
langweilig wird es nicht.
Dass wir so zupackend und engagiert in 
die kommenden Jahre gehen können, 
ist denen zu danken, die in den letzten 
Jahren dafür die Grundlage gelegt 
haben – den Mitgliedern der Gemein-
dekirchenräte der Wichern-Radeland- 
und der Luther-Kirchengemeinde. In 
vielen Sitzungen, Diskussionen, 
Abstimmungen sind wir uns im Jahr 
2024 nähergekommen und haben die 
Vereinigung zweier Gemeinden im 
Rekordtempo gestaltet.
Ich habe das als einen frohmachenden 
und hoffnungsvollen Prozess erlebt. 
Wenn wir in unseren Gemeinden so 

denken und handeln, können wir 
getrost in die Zukunft sehen. Dass wir 
jetzt um den Gottesdienst ringen, zeigt, 
dass wir an den wichtigen Punkten mit-
einander streiten und einen guten Weg 
miteinander suchen. Über weniger zen-
trale Dinge sind wir uns schon lange 
einig.
Deshalb möchte ich im Namen des 
Pfarrteams ein herzliches DANKE 
denen sagen, die in den letzten beiden 
Jahren im Gemeindekirchenrat den 
Weg der Gemeinde bereitet haben. Die 
viele Mühe, Zeit und Einsatz haben sich 
gelohnt!

Pfarrer Karsten Dierks

Danke für gefundene Wege

Verabschiedung des ehemaligen Gemeindekirchenrates…
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Liebe Mitglieder und Ersatzälteste 
des „neuen“ Gemeindekirchenrats, 

herzlichen Glückwunsch zu eurer Wahl 
und Gottes Segen für euren Dienst in 
der Gemeinde!
Wie wunderbar, dass ihr euch zu dem 
Dienst bereit erklärt habt und nun in 
den nächsten sechs Jahren die 
Gemeinde leiten und gestalten werdet. 
Das wird weiterhin eine bewegte Zeit 
sein, voller schwerwiegender Entschei-
dungen, Verantwortung für das 
Gemeindeleben, Personalia und Finan-
zen, aber auch voller Möglichkeiten der 
Weichenstellung und des Erhalts von 
Orten des Glaubens und der Verkün-
dung von Gottes Wort. 
Möge Gott euch zur Seite sein, wenn ihr 
Entscheidungen treffen müsst, er 
schenke euch Mut, Kraft und Freude bei 
der Leitung der Gemeinde. Möge euch 
alles in guter Gemeinschaft gelingen 
und eure Beratungen stets konstruktiv 

in gegenseitiger Achtung unter Gottes 
Führung verlaufen!
Wir als Gemeinde haben die Möglich-
keit, euch in Taten und Gebeten zu 
unterstützen, euren Einladungen zu 
Gesprächen und Gemeindeversamm-
lungen zu folgen, mit euch im Dialog zu 
bleiben. Möge uns dieses immer mit 
Wertschätzung und voller Respekt für 
eure viele ehrenamtliche Arbeit gelin-
gen!
Ich übergebe den Staffelstab nun mit 
einem lachenden und einem weinen-
den Auge an euch, voller Dankbarkeit, 
dass ich mit euch als neuer Gemeinde-
leitung die Gemeinde in guten, 
sorgsamen Händen weiß.
Der Gemeinde danke ich für viele Jahre 
der guten Zusammenarbeit, das Ver-
trauen, manche Kritik, Offenheit und 
die viele Unterstützung.
Bleibt/bleiben Sie alle gut behütet,

Sonja Martin

Willkommen im Amt!

…und Einführung der neuen Mitglieder ins Amt
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Suchen & Finden in der Literatur

An dieser Stelle haben wir wieder  
ein paar Anregungen für Sie gesam-

melt, wenn Sie sich selbst auf die 
Suche begeben wollen…

Sachbuch

„Zeit finden“ von Jenny Odell

Warum  haben wir nie Zeit, wo doch 

der technische Fortschritt uns diese  

verschaffen sollte? Es liegt an unserem 

falschen Verständnis von Zeit.  Ein 

Suchen und Wiedergewinnen von 

Zeiträumen und eine Verände-

rung  unseres Blicks auf die 

Zeit gibt uns dieses 

Buch.

Kinderbuch

„Wie man einen Yeti findet“ 

von Matt Hunt

Niedliches  Buch über einen 

Jungen, der schon lange Yeti-Ex-

perte ist und nun  auszieht, ihn im 

Wald hinter dem Haus zu finden. 

Und alle suchen mit –  denn 

auf jeder Seite ist ein klit-

zekleiner Yeti 

versteckt.

Roman
„Wo wir uns finden“ von Nicholas Sparks

Eine  Geschichte über verpasste Chancen und das Finden von Glück am  Lebensende. Aber vielleicht begleiten uns Seelenver-wandte auch, wenn sie  nicht an unserer 
Seite sind.

Roman

„Der Alchemist“
 von Paulo Coelho

Der Klassiker erzählt vom 
Suchen als notwendigem Auf-

bruch. Der Weg selbst 
macht das Finden mög-

lich – nicht das 
Ziel.
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Zum Jahresende 2025 endete der 
zweijährige Entsendungsdienst 

unserer Pfarrerin Carolin Erdmann.
In den zwei Jahren hat sie mit Herz und 
Hand in unserer Gemeinde gewirkt, sie 
mitgestaltet und getragen, sie berei-
chert und vorangetragen, sich 
hineingegeben und Wärme geschenkt. 
Für all das Viele sagen wir dir, Carolin, 
von Herzen danke!
Und dankbar sind wir auch dafür, dass 
sie bereit ist, ihren Dienst weiterhin in 
unserer Gemeinde zu versehen. Der 
GKR hat in Absprache mit dem Gemein-
debeirat entschieden, auf ein 
Ausschreibungsverfahren für die Pfarr-
stelle zu verzichten und diese mit 
Carolin Erdmann zu besetzen. Diesem 
Anliegen wurde seitens des Konsistori-
ums zugestimmt.
Pfarrerin Carolin Erdmann wird am 26. 
April im Gottesdienst um 10 Uhr in der 
Wichernkirche von Superintendent 
Florian Kunz in ihr Amt eingeführt. Sie 
sind herzlich eingeladen, diesen freu-

digen Anlass mitzufeiern und ihr ein 
herzliches Willkommen zu bereiten.

Sonja Martin

Gesucht und gefunden

Und 
nochmal:

Herzlich
Wilkommen!
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Unterwegs im Kiez

Im Gebiet der Kirchen-
gemeinde im Norden 

Spandaus gibt es eine 
Reihe von Erinnerungs-
orten an das Leben 

jüdischer Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, die aber 

zum größten Teil unscheinbar, 
nicht gekennzeichnet und daher 

schwer zu finden sind.

Jüdischer Friedhof (Neue Bergstraße)
Weil die Spandauer Gemeinde 
anwuchs und der Weg zum Begräbnis 
auf dem jüdischen Friedhof in Nauen 
zu beschwerlich war, erwarb die jüdi-
sche Gemeinde 1859 in den 
Schülerbergen nördlich der Altstadt 
Spandaus vom Militär ein Grundstück 
für einen Friedhof. Dieser wurde Mitte 
der 1860er-Jahre dort angelegt, 1913 

wurde er mit einer Toranlage und einer 
Trauerhalle ausgestattet, er war von 
Militärgebäuden umgeben. Bis 1940 
wurde dort bestattet, dann wurde der 
Friedhof auf Verlangen des Militärs 
aufgelassen. Die Gebeine von mehr als 
200 Verstorbenen wurden von jüdi-
schen Arbeitern auf den Friedhof der 
Adass-Jisroel-Gemeinde in Berlin-Wei-
ßensee umgebettet. Dort wurde ein 
besonderer Teil eingerichtet, das 
„Spandauer Feld“, und die Denkmäler 
wurden dort wieder errichtet.
Das Gelände hinter der Mauer an der 
Neuen Bergstraße in Spandau ist leider 
für die Öffentlichkeit nicht zugänglich. 
Vom Friedhof finden sich keine Spuren 
mehr außer einem Erdhügel, auf dem 
die Trauerhalle stand, und einer blauen 
Tür, die möglicherweise zur Totenkam-
mer führte. Am 24. November 2019 

wurde auf Betreiben der 
AG Christen und Juden 
im Ev. Kirchenkreis und 
der Beauftragten für 
Erinnerungsarbeit beim 
Kirchenkreis eine 
Gedenktafel in der 
Neuen Bergstraße vor 
der Vivantes-Klinik 
gegenüber dem ehemali-
gen Friedhofsgelände 
eingeweiht

Villa Sternberg 
(Schönwalder Allee 55)
Julius Sternberg (1879-
1971) war jüdischer Tex-
tilkaufmann. 1905 über-
nahm er nach dem Tod 

Jüdische Erinnerungsorte in Spandau Nord
Begleiten 
Sie un s auf 
den Spuren 
jüdischen 
Lebens in 
unserer 
Nachbar-
schaft

Gedenktafel in der Neuen Bergstraße 
(Foto: OTFW, CC BY-SA 3.0, via Wikimedia Commons) 
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Unterwegs im Kiez

seines Vaters Selig Sternberg die Lei-
tung des Textilhauses „M. K. Sternberg“ 
am Markt in Spandau, ab 1922 war er 
Vorsteher der Jüdischen Gemeinde 
Spandau. Mit seiner Familie wohnte er 
ab etwa 1914 in der Schönwalder Allee 
55, nahe am Spandauer Forst. Das Haus 
im Familienbesitz wurde „Villa Stern-
berg“ genannt und besteht bis heute.
Wegen nachbarlicher antisemitischer 
Angriffe zog die Familie 1935 von 
Hakenfelde in eine Mietwohnung nach 
Neu-Westend: Julius Sternberg war 
einmal ohne Erklärung „in Schutzhaft“ 
genommen worden, das Haus in der 
Schönwalder Allee wurde überfallen 
und durchsucht, der Garten wurde 
umgegraben. 1939 wanderte die Fami-
lie nach Bolivien aus. Nach langem 
Zögern seiner Frau Susanne kehrte das 
Ehepaar mit Tochter Hannelore und 
zwei Enkeln in den 1950er-Jahren nach 
Berlin zurück, nachdem. Bundespräsi-
dent Theodor Heuss am 26. November 

1949 die emigrierten Juden dazu auf-
gerufen und Wiedergutmachung 
zugesagt hatte. Julius starb 92-jährig 
am 25. Juli 1971, Susanne 95-jährig am 
23. März 1993 in Wilmersdorf.
Die Villa in der Schönwalder Straße 
kaufte am 11. Januar 1937 der Kirchli-
che Erziehungsverband der Provinz 
Brandenburg einschließlich Berlin e. V./ 
Evangelische Reichszentrale für Adop-
tionsvermittlung und richtete darin ein 
Kinderheim ein. Nach dem Krieg wurde 
sie zeitweise als Restaurant und Hotel 
genutzt.

Straßennamen im Schultheiß-Quartier 
Im Schultheißquartier zwischen Neu-
endorfer Straße und der Havel wurden 
2002 drei Straßen nach Spandauer 
Frauen benannt, die wegen ihrer jüdi-
schen Herkunft von den Nationalsozia-
listen deportiert und ermordet wurden:
• Frieda-Arnheim-Promenade: Frieda 

Arnheim (* 1909; † 1942 im Rigaer 
Ghetto), Büro- und Pfarrgehilfin, Mit-
arbeit in der Bekennenden Kirche, 
Widerstandskämpferin gegen das 
NS-Regime

• Rosa-Reinglass-Steig: Rosa Reinglass 
(1874–1944), geb. Ascher, Protestan-
tin, wegen ihrer jüdischen Herkunft 
1944 ermordet

• Paula-Hirschfeld-Steig: Paula Hirsch-
feld (1871–1943), geb. Victor, 
ermordet in Theresienstadt.

Franz-Josef Esser

(Wird im nächsten „Nordlicht“ fortge-
setzt.)

Ehemalige Villa Sternberg 
(Foto: Franz-Josef Esser)
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Familien & Kinder

Im vergangenen Jahr durften wir in 
unserer Gemeinde 25 Taufen feiern. 

Einige davon an ganz besonderen 
Orten und zu besonderen Anlässen – 
etwa bei der Haveltaufe, die wir übri-
gens auch in diesem Jahr wieder feiern 
werden: am 6. September 2026. Viele 
Täuflinge haben wir außerdem in unse-
ren Sonntagsgottesdiensten will-
kommen geheißen, vor allem in den 
Familiengottesdiensten.
Dabei haben wir immer wieder erlebt, 
wie wohltuend es ist, Familien mit klei-
nen Kindern einen Raum zu eröffnen, in 
dem sie einfach sie selbst sein dürfen: 
bunt und lebendig, manchmal quirlig – 
und vor allem ganz unterschiedlich. 
Genau so vielfältig wie das Leben 
selbst.
Für viele Familien ist die Taufe ein ganz 
besonderes Fest, ein Moment des Inne-

haltens, der Freude und des Segens. 
Diesem Fest möchten wir noch mehr 
Raum und Aufmerksamkeit schenken. 
Deshalb bietet das Pfarrteam in diesem 
Jahr an drei Samstagen besondere 
Taufgottesdienste an – mit Zeit, mit 
Ruhe und mit Platz für all das, was 
Familien mitbringen: am 23. Mai, am 
20. Juni und am 10. Oktober. 
Herzliche Einladung an alle Familien, 
die in diesem Jahr über eine Taufe 
nachdenken: Melden Sie sich gern bei 
uns im Gemeindebüro! Und geben Sie 
diese Einladung auch gerne weiter an 
Menschen, für die dieses Angebot pas-
send sein könnte.

Pfarrerin Carolin Erdmann

Taufsamstage
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Familien & Kinder

Nach über einem Jahr Verzögerung, 
unzähligen Gesprächen, spontanen 

Planänderungen, überraschenden Hin-
dernissen und mehr Stolperstellen, als 
auf manchem Gehweg zu finden sind, 
ist es nun so weit: Die Ev. Kita Waldnest 
öffnete am 16. Februar endlich ihre 
Türen.
Man könnte sagen, der Weg bis hierher 
war ein kleines Abenteuer oder ein 
großes, mit Umwegen und unzähligen 
Hürden. Und Momenten, in denen 
Geduld plötzlich zu einer festen Kern-
kompetenz aller Beteiligten wurde.
Aber: Wir wären keine Gemeinde, wenn 
wir nicht gemeinsam durchgehalten 
hätten – mit Geduld, Humor, Kreativität, 
ein wenig Schweiß und einer ordentli-
chen Portion Gottvertrauen.
Jetzt ist sie da: eine Kita, in der Kinder 
lachen, entdecken, matschen, fragen, 
singen und wachsen dürfen. Ein Ort 

voller Leben, Neugier und kleiner 
großer Persönlichkeiten. Ein Nest, das 
Geborgenheit schenkt und Raum lässt, 
um die Welt zu erkunden – drinnen wie 
draußen, leise wie wild, mit Gummi-
stiefeln oder Kuscheltier.
Die Eröffnung der Kita Waldnest zeigt:
Auch wenn nicht immer alles nach Plan 
läuft, kann am Ende etwas Wunder-
schönes entstehen. Vielleicht sogar 
gerade weil es holprig war. Denn was 
gemeinsam erkämpft, geplant, ver-
schoben und schließlich geschafft 
wurde, trägt eine besondere 
Geschichte in sich.
Nun heißt es: Vorhang auf für das Wald-
nest! Möge es ein Ort sein voller 
Lachen, Vertrauen, Abenteuer und 
Gottes Segen – und bitte ab jetzt mög-
lichst ohne weitere Verzögerungen.

Daniela Reinhardt

Was lange währt, wird endlich… richtig gut!

Kleiner Vergleich: 
vorher und nachher
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Ehrenamt

Vielleicht haben Sie es schon gehört 
– oder waren sogar schon einmal 

dabei: Seit einiger Zeit verwandelt sich 
etwa alle vier Wochen an einem Don-
nerstag um 19 Uhr die Wichernkirche 
in einen ganz besonderen Kinosaal. 
Kaum öffnet man am Filmabend die 
Kirchentür, steigt einem der Duft von 
frisch geröstetem Popcorn in die Nase, 
ein Tisch mit Gläsern und Getränken 
kommt ins Blickfeld, und spätestens 
jetzt ist klar: Willkommen beim „Kino 
in der Kirche“!
Und dann kann man es sich auf der Kir-
chenbank gemütlich machen (ja, sie 
sind ein bisschen hart, aber es gibt ja 
Kissen und Decken), Popcorn und Knab-
bereien genießen, ein Glas Wein, 
Limonade oder Saft mitnehmen und 
gemeinsam einen Film anschauen, der 

mehr ist als bloße Unterhaltung.
Die Idee zum „Kino in der Kirche“ kam 
uns vor längerer Zeit, als wir darüber 
nachdachten, was wir in unserer Kirche 
gerne außerhalb der Gottesdienste 
anbieten würden, um Menschen einzu-
laden, Kirche und Gemeinde 
kennenzulernen. Wir hatten viele gute 
Ideen, die längst noch nicht alle umge-
setzt sind – aber zunächst, so dachten 
wir, fangen wir mit Filmen an.  
Wir, das sogenannte „Filmteam“, 
treffen uns regelmäßig, tauschen uns 
über alles Mögliche rund um den Glau-
ben und das Gemeindeleben aus und 
wählen gemeinsam Filme aus, die wir 
für sehenswert halten. Es sind Filme, 
die berühren, zum Nachdenken anre-
gen, zum Schmunzeln oder Lachen 
einladen und oft noch ein Stück auf 
dem Heimweg mitgehen. Manchmal 
bekommen wir auch Filmvorschläge 
aus dem Publikum, die wir gerne 
gemeinsam prüfen und auswählen.
Ganz bewusst zeigen wir die Filme in 
der Kirche. Ja, im Sommer kämpfen wir 
tapfer gegen die abendlichen Sonnen-
strahlen an und verdunkeln die Fenster 
mit Stoffen. Aber genau hierher möch-
ten wir einladen, denn Kirche ist ein Ort 
der Begegnung auch außerhalb der 
Gottesdienste: ein Raum, in dem man 
zusammenkommt, Gemeinschaft 
erlebt, sich austauscht und vielleicht 
den einen oder anderen Gedanken 
oder sein Erleben mit anderen Men-
schen teilt. 
Eingeladen zum Kino in der Kirche sind 
alle: Nachbarinnen und Nachbarn, Kir-
chengänger und Menschen, die sonst 

Kino in der Kirche
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nicht in die Kirche gehen, Filmbegeis-
terte, Neugierige – eigentlich jede und 
jeder mit Lust auf einen besonderen 
Abend jenseits des häuslichen Sofas. 
Der Eintritt ist frei. Manchmal trifft man 
bekannte Gesichter oder kommt ganz 
unkompliziert mit neuen Leuten aus 
der Nachbarschaft ins Gespräch. Die 
Atmosphäre ist herzlich, offen und 
trotz fehlendem Sitzkomfort sehr 
gemütlich.
Nach dem Film schließen wir den 
Abend mit einem Segen ab. Danach 
darf man gern noch ein wenig bleiben, 
plaudern, diskutieren – oder sich ein-
fach zufrieden auf den Heimweg 
machen.

Neugierig geworden? Dann schauen 
Sie doch einfach mal vorbei, bringen 
Sie Freunde oder Nachbarn mit – und 
lassen Sie sich überraschen. 
Der nächste Kinoabend findet übrigens 
am Donnerstag, 19. März statt. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch beim 
Kino in der Kirche!

Ihr Filmteam der Wichernkirche
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Kirchenmusik

Konzerte
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Kirchenmusik

Angefangen hat es mit dem Schulor-
chester des Walther-Rathenau-

Gymnasiums, dessen Weihnachtskon-
zerte in der Grunewaldkirche 
aufgeführt wurden. Die Musiker 
beschlossen, nach dem Abitur weiter-
hin gemeinsam zu spielen, und 
begannen im Frühjahr 1976 die Pro-
benarbeit. Über fünf Jahre gab es 
Musik im Gottesdienst und Konzerte, 
außerdem diverse Orchesterfahrten.
Nach dem Weggang des Kantors kam es 
hinsichtlich der Besetzung der Kanto-
renstelle zu Unstimmigkeiten mit dem 
GKR, sodass das Orchester aus Protest 
die Grunewaldgemeinde verließ. In der 
Folgezeit luden wir drei Kantoren für 
ein Probedirigat ein. Einer davon war 
Matthias Bender, für den wir uns ein-
stimmig entschieden und der uns nach 
Spandau lockte.
Welch ein Glück, denn mit Matthias 
hatten wir von 1981 bis zu seinem Ein-
tritt in den Ruhestand im Oktober 2012 
eine wunderbare Zeit. Wir bereicher-
ten die musikalische Arbeit in der 
Luthergemeinde, begleiteten den 
Lutherchor bei großen Konzerten, 
traten bei den Brandenburgischen 
Sommerkonzerten auf und sammelten 
jahrelang Geld für die Renovierung der 
Dorfkirche in Radewege.
Unsere „Highlights“ waren aber wohl 
die sieben Reisen, die wir zwischen 
1999 und 2011 nach England unter-
nahmen. Mit unseren dortigen 
Gastgebern bestehen bis heute enge 
Freundschaften.
Was haben wir alles für wunderbare 
Musik im Laufe der 50 Jahre gespielt, u. 

a. von J.S. Bach das Weihnachtsorato-
rium, das Magnificat und die 
Johannespassion, die Weihnachtshis-
torie von Schütz, das „Oratorio de 
Noel“ von Saint-Saens, die G-Dur-
Messe von F. Schubert, „Ein deutsches 
Requiem“ von Brahms, aber auch von 
Winfried Radecke die „L-I-T-A-N-E-I“ 
und die Uraufführung des 
„M.I.S.E.R.E.R.E.“, um nur die „großen“ 
Stücke zu nennen.
Seit 2012 leitet nun Erika Engelhardt 
die Spandauer Stadtstreicher, und 
obwohl wir einige Mitglieder verloren 
haben (aus Altersgründen oder wegen 
Zeitmangel), wollen wir nicht aufge-
ben, denn wir spielen gern 
miteinander. Wir suchen dringend 
neue Mitspieler und Mitspielerinnen, 
damit wir noch viele weitere Jahre mit-
einander Freude haben.
Danke, Erika und Matthias für Euer jah-
relanges Engagement mit uns!

Almut Schulz

50 Jahre Spandauer Stadtstreicher
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Wie lange ist Ihre Konfirmation her? Meine in diesem 
Jahr genau 20 Jahre. Ihre vielleicht auch? Oder 25, 50, 70? 
Für viele ist dieser Tag ein wichtiger Schritt, ein Bekenntnis zu 
Gott. Und diesen Schritt wollen wir feiern, auch nach Jahrzehnten. Es geht um 
unsere Zeit und um das, was darüber hinausgeht. Um Worte, die wirklich etwas 
mit dem Leben zu tun haben. Und um eine Gemeinschaft, die diese Botschaft 
seit Generationen weitergibt – und aus ihr Kraft schöpft. Wir feiern die 

Jubelkonfirmation
am Sonntag, dem 29. März um 10.00 Uhr in der Wichernkirche.  
Bitte melden Sie sich an! Für die entsprechende Urkunde brauchen wir Ihr Kon-
firmationsdatum und Ihren Konfirmationsspruch (hier kann man aber auch 
einen neuen aussuchen). Das Vorbereitungstreffen findet am Mittwoch, 18. 
März um 16.00 Uhr im Gemeindehaus Wichern (Wichernstraße 14) statt. Auch 
hier wird um Anmeldung über das Gemeindebüro (Kontaktdaten auf der Rück-
seite) gebeten. 
Bleiben Sie gut behütet, Pfarrerin Carolin Erdmann

Bitte beachten Sie die 

neue Bankverbindung
der Förderergemeinschaft:

„Ev. Foerderergem. 
im Norden Spandaus e.V.“
DE17100100100133687101 
(Postbank PBNKDEFF)

Überweisungsscheine liegen im 
Gemeindebüro Wichern für Sie 
bereit.

Termine
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Traditionell lädt unser Kantor 
Andreas Discher Sie zum

Konzert 
zum Tag der Arbeit

am 1. Mai ein. Erleben Sie den 
Radelandchor, Solisten, Discher-
man‘s Friends mit Sängerin 

Josefin, Gitarren- und Klavier-
schüler und Sessions.
Die Veranstaltung findet ab 
16.00 Uhr im Gemeindehaus 
Wichern statt.
Der Eintritt ist frei! Wir freuen 
uns über eine Spende zuguns-

ten unseres Gemeinde-
projektes COPE.

17. April

Ihr erster Auftritt bei uns im 
Advent war bereits ein besonde-
res Highlight. Nun sind sie wieder 
da: 
Am Sonntag, 29 März erleben Sie 
um 18.00 Uhr in der Lutherkirche

„Vox Ignis“,
ein junges Vokalensemble, das 
sich der Musik der Renaissance 
und des Mittelalters widmet und 
diese mit viel Esprit und 
Knowhow stimmungsvoll vor-
trägt.
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Bleiben Sie auf dem Laufenden:

alle Veranstaltungen 
auf unserer Webseite

Mahnwache für Toleranz
und ein friedliches Miteinander, 

gegen Rassismus, Antisemitismus und Islamfeindlichkeit

an jedem ersten Samstag im Monat von 11.00 bis 12.00 Uhr auf dem Span-
dauer Marktplatz. Um 10.00 Uhr findet jeweils eine Andacht in der St.-Nikolai-
Gemeinde statt (Kirche oder Gemeindehaus). 
Auch wem es nur für kurze Zeit möglich ist, dabei zu sein, ist herzlich willkom-
men.
Einander achten – Gewalt ächten – Gesicht zeigen – Flüchtlinge willkommen 
heißen!
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Im letzten Gemeindebrief haben wir 
vom neuen Konzept für die Gottes-

dienste in unserer Gemeinde berichtet, 
das für den Zeitraum ab Ostern bis zum 
Ende des Jahres gelten soll, und auch 
davon, dass wir dazu noch einmal ins 
Gespräch kommen wollen. 
Dieses Gespräch fand am 29. Januar in 
der Lutherkirche statt. Dabei konnten 
Befürchtungen und Kritik geäußert 
werden, ebenso wie Dank und Vor-
schläge. Eine bunte Mischung, die der 
Gemeindekirchenrat mitnimmt in neue 
Beratungen. Uns war wichtig, ehrlich zu 
hören, auch mit der Bereitschaft, den 
bereits getroffenen Beschluss noch 
einmal in Frage zu stellen.
Aus diesem Grund finden Sie in diesem 
Nordlicht, das seinen Redaktions-
schluss am 31. Januar hatte, nur die 
Gottesdienste bis inklusive Ostern. 
Sobald es verlässliche Informationen 
darüber gibt, wie wir danach Gottes-
dienste feiern, werden wir diese über 
Aushänge, unsere Website sowie die 
Abkündigungen veröffentlichen. Bitte 
informieren Sie sich und geben Sie die 
Informationen weiter an Bekannte, 
oder Nachbarn, von denen Sie wissen, 
dass sie vielleicht online oder physisch 
nicht so mobil sind.

Gottesdienste

Service
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Rubrik

Gottesdienste

10:00 Gottesdienst (Predigtreihe)
Pfarrer Martin Stölzel-Rhoden
Musik: Erika Engelhardt

Luther So,

1.
März.

10:00 Gottesdienst (Predigtreihe)
Pfarrer Karsten Dierks
Musik: Andreas Discher

Wichern So,

1.
März

11:11 Gottesdienst am Runden Tisch
Lektor Wayne Foster-Smith

PSH So,

1.
März

18:00 Gottesdienst zum Weltgebetstag
Vorbereitungsgruppe des Weltgebetstags

Wichern Fr,

6.
März

10:00 Gottesdienst (Predigtreihe Nachklapp)
Pfarrer i.R. Holger Banse
Musik: Erika Engelhardt

Luther So,

8.
März

10:00 Familiengottesdienst
Pfarrerin Carolin Erdmann
Musik: Andreas Discher

Wichern So,

8.
März

11:11 Gottesdienst am Runden Tisch
Pfarrer i.R. Holger Banse

PSH So,

8.
März

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrerin Thea Voß
Musik: Erika Engelhardt

Luther So,

15.
März

10:00 Gottesdienst
Pfarrer Karsten Dierks
Musik: Andreas Discher

Wichern So,

15.
März

11:11 Gottesdienst am Runden Tisch
Pfarrer i.R. Kriener

PSH So,

15.
März

Service

PSH: Paul-Schneider-Haus
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Rubrik

Gottesdienste

Service

So,

22.
März

Luther 10:00 Gottesdienst
Pfarrerin Karina Nippe
Musik: Erika Engelhardt 

So,

22.
März

Wichern 10:00 Gottesdienst
Superintendent Florian Kunz
Musik: Posaunenchor

So,

22.
März

PSH
11:11 Gottesdienst am Runden Tisch

Lektorin Eva-Christina Schönweiß

So,

29.
März

Luther 10:00 Gottesdienst mit Taufe
Pfarrer Karsten Dierks
Musik: Martin Kückes

So,

29.
März

Wichern 10:00 Gottesdienst mit Jubelkonfirmation und Abendmahl
Pfarrerin Carolin Erdmann
Musik: Erika Engelhardt

So,

29.
März.

PSH
11:11 Gottesdienst am Runden Tisch

Pfarrer Karsten Dierks

Do,

2.
April

Luther 18:00 Tischabendmahl am Gründonnerstag
Pfarrerin Thea Voß, Pfarrer Karsten Dierks
Musik: Gesangskreis

Fr,

3.
April

Luther 10:00 Gottesdienst am Karfreitag
Pfarrer Karsten Dierks
Musik: Erika Engelhardt und der Lutherchor

Fr,

3.
April

Wichern 15:00 Gottesdienst am Karfreitag
Pfarrerin Carolin Erdmann
Musik: Erika Engelhardt

Friedensgebet
am Fr., 20. März

um 18:00
in der 

Wichernkirche



Bitte beachten Sie unseren Hinweis zu den Gottesdiensten auf 
Seite 19.
Unsere Gottes-
dienste nach Ostern 
finden Sie auf unse-
rer Webseite oder 
in den Aushängen 
unserer Gemeinde.
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Rubrik

Gottesdienste

Serivce

Bleiben Sie auf dem 
Laufenden:

alle Gottesdienste 
auf unserer Webseite

23:00 Osternacht mit Liedern aus Taizé
Pfarrer Karsten Dierks
Musik: Erika Engelhardt

Wichern Sa,

4.
April

10:00 Gottesdienst am Ostersonntag
Pfarrerin Thea Voß
Musik: Erika Engelhardt

Luther So,

5.
April

10:00 Familiengottesdienst mit anschl. Osterfrühstück
Pfarrerin Carolin Erdmann
Musik: Andreas Discher

Wichern So,

5.
April

11:11 Gottesdienst mit Abendmahl am Runden Tisch
Pfarrer Karsten Dierks

PSH So,

5.
April

10:00 Gottesdienst am Ostermontag
Pfarrer Karsten Dierks
Musik: Andreas Discher

Wichern Mo,

6.
April

Friedensgebete
am Fr., 17. April

 und am Fr., 15. Mai
um 18:00

in der 
Wichernkirche
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Unsere regelmäßigen Angebote
M

us
ik

al
is

ch
es

Spandauer Stadtstreicher
Di, 19:30
Lutherkirche

Lutherchor
Do, 19:30
Lutherkirche

Spirit Singers
Mo, 18:30
Lutherkirche

Fire on Friday
Fr, 20:00
Lutherkirche

Posaunenchor
Do, 19:00
Wichernkirche

Gesangskreis
1. Fr im Monat, 18:30
Wichernkirche

Radelandchor
Mo, 19:00
Wichernkirche

G
la

ub
e

Bibelgesprächskreis
1. und 3. Mi im Monat, 19:00
Luthertreff

Meditationsgruppe
3. Mi im Monat, 17:00
Wichernkirche

Glaubensgesprächskreis
1. und 3. Do im Monat, 18:30
Gemeindehaus Wichern

Ökumenisches Frauenfrühstück
1x im Monat (Di o. Mi), 11:00
aktuell bei Monika Auener

Se
ni

or
en

Seniorentreff
Di, 14:00
Luthertreff

Offene Tür
Mi, 14:00
Gemeindehaus Wichern

La
ib

 &
 S

ee
le

Ausgabestelle im PSH
für die PLZ-Bereiche 13585, 
13587, 13599, Vorausset-
zung ist ein Nachweis über 
die Bedürftigkeit.

Anmeldung: Mo, 13:00-15:00

Rückfragen an Gert Kaczmarek
0176 / 49 54 20 71

PS
H Nachbarschaftszentrum

Wochenplan unter:
https://paulschneiderhaus.de

Sp
or

t,
 S

pi
el

 &
 K

re
at

iv
es

Frauengymnastik
Gruppe I Mo, 19:00
Gruppe II Mo, 20:15
Gemeindehaus Wichern

Radeknuffis Gymnastik
Gruppe I Di, 19:00
Gruppe II Fr, 9:30
Gemeindehaus Wichern

Töpfergruppe
Di, 10:00
Mi, 11:00
Gemeindezentrum Radeland

Spiel-mit*woch
1. Mi im Monat, 18:00
Gemeindehaus Wichern

Mitwochabend im Café Paule
Mi, 19:00
Paul-Schneider-Haus

K
in

de
r Kirchenmäuse

Di, 16:00
Lutherkirche

Ju
ge

nd Junge Gemeinde
Mi 14-tägig, 18:30
Gemeindehaus Wichern

Kontakt zu 
den  Gruppen 

über das 
Gemeinde-

büro
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Aus dem Gemeindekirchenrat

Die Jahreslosung 2026 
„Gott spricht: Siehe, ich 

mache alles neu!“  lässt sich 
auch sehr gut auf die Zusam-

mensetzung und die zukünf-
tige Arbeit im Gemeindekir-

chenrat anwenden, denn am 30. 
November 2025 wurde der GKR neu 
gewählt. Erstmals waren alle Ältesten 
neu zu wählen.
Neben den Pfarrerinnen und dem Pfar-
rer als Mitgliedern qua Amt gehören 
ihm nunmehr die gewählten Mitglieder 
Monika Dambietz, Veronika Drews-
Galle, Anja Eckstein, Stephan Heine, 
Sigrid Hoff, Tobia Nooke, Max Reichen-
heim und Louisa Sprung an.
Zu Ersatzältesten wurden Matthias 
Habicht, Gert Kaczmarek, Eckart 
Schwemmer und Thomas Zissel 
gewählt.
Alle Gewählten haben die Annahme 
ihres Amtes erklärt.
Die Ältesten wurden während eines 
festlichen Gottesdienstes in der 
Lutherkirche in ihr Amt eingeführt. 
Daran schloss sich der Neujahrsemp-
fang der Gemeinde an.

Einführung ins Amt
Der Einführungsgottesdienst für die 
Ersatzältesten fand am 25. Januar in 
der Wichernkirche statt.
In seiner konstituierenden Sitzung am 
13. Januar hat der GKR einstimmig Max 
Reichenheim zum Vorsitzenden 
gewählt. Seine Kandidatur wurde von 
allen Teilnehmenden dankbar aufge-
nommen. Pfarrerin Thea Voß wurde 
einstimmig zur stellvertretenden Vor-

sitzenden gewählt. Weiterhin hat der 
GKR beschlossen, die Ersatzältesten 
stets zu seinen Sitzungen einzuladen, 
damit diese immer den gleichen Kennt-
nisstand wie die Ältesten haben.
Der gesamte GKR wird auf der GKR-
Klausur im März Gelegenheit haben, 
sich besser kennenzulernen und wei-
tere grundsätzliche Dinge zu klären 
und ggf. zu bescheiden.

Bau-Themen
Zwei große Bau-Themen werden den 
neuen GKR künftig beschäftigen:
• die Umgestaltung der Wichernkirche 

unter Berücksichtigung der Empfeh-
lung des Preisgerichts, welches den 
Entwurf des Architektenbüros „adb 
Büro für Architektur, Denkmalpflege 
und Bauforschung Steffen Ober-
mann“ priorisierte, womit die Kirche 
multifunktional umgebaut werden 
soll, sowie

• der Umbau des Lutherplatzes, der  
durch öffentliche Förderung klimage-
recht umgestaltet wird.

Die Arbeiten im Radeland wurden wei-
testgehend abgeschlossen. Die Kita 
Waldnest hat am 16. Februar ihren 
Betrieb aufgenommen. Zum Zeitpunkt 
des Redaktionsschlusses stand ein 
Eröffnungstermin für den Gemeinde-
teil noch nicht fest. Sobald dieser 
bekannt ist, wird darüber in den Schau-
kästen und auf der Website der 
Gemeinde informiert.

Personelles
Aufgrund der überaus erfreulichen und 
harmonischen Zusammenarbeit mit 

Bericht aus dem Gemeindekirchenrat
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Aus dem Gemeindekirchenrat

Einführung des neuen Gemeindekirchenrats ins Amt

Pfarrerin Carolin Erdmann wurde unter 
Verzicht auf eine Ausschreibung 
beschlossen, die zweite Pfarrstelle mit 
ihr zu besetzen.
Die dritte Pfarrstelle befindet sich zum 
Redaktionsschluss noch in der Aus-
schreibung. Für die ebenfalls 
ausgeschriebene Geschäftsführenden-
stelle gibt es Interessent:innen.
Rüdiger Ehrke hat sich erfreulicher-
weise bereit erklärt, sich in diesem Jahr 
weiter als Wirtschafter zur Verfügung 
zu stellen, und wurde entsprechend 
beauftragt.
Es wurde beschlossen, Norbert von 
Fransecky als Pfarrer im Ehrenamt mit 
der Gestaltung von etwa 7 bis 8 Gottes-
diensten (Schwerpunkt „Gottesdienste 

am Runden Tisch“) zu beauftragen.

Gottesdienstordnung
Im Herbst wurde durch den GKR das 
neue Gottesdienstkonzept beschlos-
sen, welches ab Ostern 2026 bis zum 
Jahresende erprobt werden soll. Nach 
dessen Vorstellung in der Gemeinde 
kamen viele Fragen zu verschiedenen 
Punkten des Konzepts auf, die im 
Rahmen eines offenen Gesprächs am 
29. Januar in der Lutherkirche disku-
tiert wurden. Die Ergebnisse dieses 
Termins werden im GKR beraten.

Monika Dambietz
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Konfis & Jugend

Was suchen Konfis, wenn sie sich 
für die Konfirmation entscheiden 

– und was finden sie? Wir haben Tea-
mer:innen gefragt.

��Liebe Teamer:innen, eure Konfirma-
tion ist gar nicht lange her. Was habt 
ihr in eurer Konfi-Zeit gesucht?

Joni: Neue Freunde, mit denen ich auch 
über Religion reden kann. Mehr dar-
über verstehen und erfahren, was ich 
glaube und glauben möchte.
Klara: Über meinen Glauben klar 
werden und unter anderen Jugendli-
chen sein.  Gefunden habe ich neue 
Freunde und Klarheit.
Sarah: Meine Mutter erzählte, dass sie 
viele Freunde gefunden hat. Die habe 
ich auch gesucht und gefunden.

��Gibt es etwas, was ihr als Teamer:in-
nen finden möchtet?

Joni: Erfahrungen damit, andere Men-
schen zu unterstützen, und neue 
Perspektiven.
Klara: Konfis das mitgeben, was sie 
brauchen, und selbst Neues dabei 
lernen.
Sarah: Es lohnt sich auf jeden Fall zu 
suchen!

��Was wünscht ihr den Jugendlichen, 
die ihr begleitet?

Joni: Dass sie sich sicher genug in 
ihrem Wissen fühlen, mit innerer Über-
zeugung Ja oder Nein zum Christentum 
sagen zu können.
Klara: Gemeinschaft und Hoffnung, 
besonders in diesem Alter.
Sarah: Spaß daran, mit uns Zeit zu ver-
bringen!

Das Interview führte Thea Voß

Vom Suchen und Finden in der Konfi-Zeit
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Senioren

In den achtziger Jahren hat Pfarrerin 
Evamarie Koch gemeinsam mit ihren 

beiden Kollegen Pfarrer Wolfgang 
Schallnas und Pfarrer Totila Kietzmann 
ihren Dienst in der Wicherngemeinde 
getan. 
Sie hat in allen Bereichen gewirkt. 
Unter anderem lag die Gründung der 
Seniorengruppe „Offene Tür“ in ihrer 
Hand. 
In all ihren Dienstjahren und darüber 
hinaus war es ihr großes Herzensanlie-
gen, für Pongalur in Indien Spenden zu 
sammeln, um dort vor Ort viel Gutes zu 
tun. Besonders zu erwähnen ist, dass 
dort Unterkünfte für Mädchen mit 

guter Wasserversorgung gebaut 
werden konnten. 
Pfarrerin Koch ließ es sich nicht 
nehmen, sich vor Ort von den Fort-
schritten beim Bau zu überzeugen.
Nach ihrem Eintritt in den Ruhestand 
lebte sie ein Jahr in Indien, wo leider 
ihre treue Colliehündin Zita nicht dabei 
sein konnte. Noch weit über diese Zeit 
hinaus unterstützte sie ihr Lebenswerk.
Im 96. Lebensjahr verstarb sie in einem 
Spandauer Pflegeheim. In Gottes Hand 
ist Pfarrerin Koch nun geborgen. 

Margit Rehfeldt

Gedenken an Pfarrerin Evamarie Koch

Pfarrerin Evamarie Koch (rechts) mit Gemeindeschwester Rose Scholz (um 1980)
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Gesichter der Gemeinde

Aina Calabuig leitet seit 2023 den 
Posaunenchor unserer Gemeinde. In 

diesem Interview erzählt Sie, was  Musik 
für sie bedeutet und was ihr bei der Arbeit 
mit dem Posaunenchor wichtig ist.

��Liebe Aina, wie bist du selber zur 
Musik gekommen und was gefällt dir 
an deiner Arbeit hier bei uns? 

Ohne Musik kann ich mir mein Leben 
gar nicht vorstellen. In meiner Familie 
gibt es keine professionellen Musiker, 
aber meine Urgroßmutter, die ich leider 
nicht kennenlernen konnte, war eine 
große Musikliebhaberin. Sie hatte eine 
große Schallplattensammlung und ging 
jede Woche ins Liceu in Barcelona, 
meiner Heimatstadt. Mein Vater hat 
diese Leidenschaft übernommen und 
wollte, dass wir Kinder Musik lernen. 
So begann ich mit sechs Jahren, zusam-
men mit meinen zwei Schwestern im 
Kinderchor zu singen. Ich liebe es zu 
singen, und auch wenn ich keine groß-
artige Sängerin bin, fühlt es sich für 
mich sehr befreiend und natürlich an. 
Ich empfehle es allen wirklich von 
ganzem Herzen. Ich benutze das Singen 
sehr oft, sowohl beim Üben mit der 
Posaune als auch im Unterricht, und 
sehe es als eine wichtige Grundlage 
beim Erlernen eines Instruments. Im 
Bläserchor wissen das alle – wir singen 
immer alles, was wir spielen. Das hilft 
beim Lesen der Noten und beim Verste-
hen der Musik. 
Mit acht Jahren wollte ich eigentlich 
Klavier lernen, aber es gab keine freien 
Plätze, also bekam ich die Posaune. 

Und was für ein Glück! Ich habe sie 
sofort geliebt und hatte immer großen 
Spaß beim Spielen. 
Mit 17 Jahren habe ich dann entschie-
den, dass ich Musik zu meinem Beruf 
machen möchte. Für mich ist Musik 
eine Lebensform, und ich bin sehr 
dankbar, davon leben zu können. Dabei 
arbeite ich in vielen verschiedenen 
Bereichen, was ich sehr liebe: Ich spiele 
im Orchester, mit meinem Quartett und 
auch in der Barock- und Alten Musik, 
ich bin Lehrerin, arbeite in einem 
Verlag für zeitgenössische Musik, stu-
diere aktuell im Master und leite den 
Bläserchor. 
Die Arbeit in der Gemeinde gefällt mir 
sehr. Die zwei Probenstunden am Don-
nerstag sind für mich eine Art Oase, in 
der ich an nichts anderes denke als an 
das, was ich am meisten liebe. Die 
Arbeit mit der Gruppe ist wirklich 

Aina Calabuig

Gesichter der Gemeinde
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Gesichter der Gemeinde

schön, denn es sind sehr wertvolle, 
respektvolle Menschen mit viel 
Geduld. Wir arbeiten sehr intensiv, und 
sie machen immer mit einem Lächeln 
mit. Ich behandle sie wie Profis, und wir 
proben auch so. Wir arbeiten am Klang 
und an der Atmung, an Intonation und 
Rhythmus, aber auch an Musikalität 
und Phrasierung. Es geht darum, das 
Gehör zu entwickeln und aktiv zuzuhö-
ren. Zusammenspiel verbessert sich 
individuell und gleichzeitig als Gruppe. 
Ich finde, die Entwicklung ist sehr posi-
tiv und geht immer weiter. Sie machen 
mich wirklich sehr glücklich.  

��Wir erleben euch sehr vielfältig und 
breit musikalisch aufgestellt. Wer 
entscheidet, welche Stücke ihr spielt, 
und wo kommen die Ideen her?

Das Repertoire wähle ich aus, und ich 
mische gern verschiedene Stile. Wir 
benutzen Choräle, um den Klang und 
die Einsätze zu verbessern, indem alle 
gleichzeitig artikulieren. Es ist sehr 
wichtig, gemeinsam zu atmen, um so 
zusammen wie möglich zu spielen. 
Außerdem wähle ich auch schwierigere 
Stücke, um uns kleine Herausforderun-
gen zu setzen und uns weiter-
zuentwickeln. 
Ich arbeite gern langfristig an Werken, 
Woche für Woche, und das Endergebnis 
ist immer für alle sehr zufriedenstel-
lend. Wir spielen Musik aus allen 
Epochen, vom Barock bis zur Gegenwart. 
Natürlich hat auch jeder die Möglich-
keit, Stücke vorzuschlagen, und ich bin 
immer offen, Neues auszuprobieren. 

��Du spielst selber ein Blasinstrument. 
Verrätst du uns, welches das ist und 
ob dir das bei der Arbeit mit dem Blä-
serchor hilft? 

Wie bereits erwähnt, ist mein Instru-
ment die Posaune. Das hilft mir sehr in 
der Arbeit mit dem Chor. Der Aufbau 
der Proben ist immer gleich: ein Ein-
spielen von 20 oder 30 Minuten, bei 
dem ich die Übungen zuerst selbst 
spiele und sie sie dann wiederholen. So 
arbeiten wir an der Technik: Tonleitern 
und Tonarten, Flexibilität, Artikulation 
usw. Danach spielen wir Choräle und 
anschließend die anderen Werke. 
Ich habe mein ganzes Leben in Blech-
bläserensembles und in vielen 
verschiedenen Gruppen gespielt, von 
klassischen Orchestern bis zu Big-
bands. Ich habe mit sehr vielen 
Dirigenten gearbeitet und lerne viel 
durch Beobachten und Studieren. Ich 
achte darauf, was mir bei ihnen gefällt, 
und passe es an meine eigene Art zu 
sein und zu arbeiten an. Meine Priorität 
ist, dass sich alle wohlfühlen, unabhän-
gig vom Niveau, und dass sie nach 
Hause gehen und etwas gelernt haben.

��Du dirigierst den Bläserchor so leben-
dig und voller Freude. Es sieht fast wie 
ein umarmender Tanz aus. Würdest 
du dir wünschen, dass wir uns auch 
mehr zur Musik bewegen würden? 

Für mich ist Musik immer auch Bewe-
gung. Wenn ich dirigiere, reagiert mein 
Körper auf den Klang und auf die Ener-
gie des Chores. Mir ist wichtig, dass wir 
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die Musik nicht nur hören, sondern 
auch körperlich erleben – im Atem, in 
der Haltung, in der inneren Bewegung.
Auch die Gemeinde ist eingeladen: Wer 
den Impuls verspürt, sich zur Musik zu 
bewegen, darf diesem frei folgen. 

��Gibt es etwas, dass du dir für die 
Arbeit in der Gemeinde wünschst? 

Alle sind herzlich willkommen, mit uns 
zu spielen. Das Niveau ist nicht ent-
scheidend, sondern dass man ein guter 
Mensch ist, Geduld hat und Lust sowie 
Offenheit mitbringt, gemeinsam zu 
lernen und zu wachsen. Wir sind wie 
eine große Familie, und ich wünsche 
mir nur, dass das so bleibt.

Das Interview führte Sonja Martin.
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Auf dem Weg zu einer fairen 
Gemeinde sind wir als evangelische 

Gemeinde im Norden Spandaus unter-
wegs.
Was ist die Idee dahinter? „Faire 
Gemeinde“ ist eine Auszeichnung mit 
ökumenischem Siegel für Kirchenge-
meinden und andere Einrichtungen, 
die sich sichtbar und nachvollziehbar 
für Nachhaltigkeit und globale Gerech-
tigkeit einsetzen.
Das heißt praktisch: Vom Verstehen 
und Wissen zum Tun und Handeln 
kommen. Wir wollen bewusst konsu-
mieren, nachhaltig wirtschaften,  
global denken, sozial handeln.
Um das Siegel „faire Gemeinde“ zu 
bekommen, verpflichten wir uns zu 
bestimmten Maßnahmen, z.B.:
• Produkte aus regionalem und fairem 

Handel zu beziehen (Kaffee, Wasser, 
Saft…),

• Fleisch aus industrieller Produktion 
zu vermeiden (nur aus artgerechter 
Tierhaltung),

• Ökostrom zu beziehen,
• Einweggeschirr zu vermeiden und 

Müll zu trennen,
• Geld ethisch bewusst anzulegen,
• partnerschaftliche Projekte zu unter-

stützen,
• sozial zu handeln (z.B. Laib und Seele, 

Besuchsdienst, JVA Besuchsdienste).
Beim Zusammenschluss unserer 
Gemeinden haben wir gesehen und 
zusammengetragen, dass wir schon 
ganz vieles tun, also auf einem guten 
Weg sind!
Der Gemeindekirchenrat hat all diese 
Maßnahmen zusammengetragen, 

beschlossen und zum Teil schon umge-
setzt bzw. auf den Weg gebracht. 
Großartig und „Danke“ für diese Arbeit 
in verantwortungsvollem Bewusstsein!
Die nächsten Schritte:
• Wir möchten diese Idee mit Euch/Ih-

nen teilen und Schritt für Schritt 
umsetzen.

• Wir werden das Siegel bei der EKBO 
(Evangelische Kirche Berlin- Bran-
denburg-schlesische Oberlausitz) 
beantragen und uns dafür der Prü-
fung der Maßnahmen unterziehen.

• Wir werden dazu einen Gottesdienst 
feiern, wenn wir das Siegel erhalten 
haben.

• Wir setzen ein Zeichen des bewuss-
ten und verantwortungsvollen 
Umgangs mit   der Schöpfung auch in 
unserem Kirchenkreis.

• Wir überprüfen uns weiterhin selbst-
kritisch auf unser Verhalten und 
unseren Konsum.

• Wir melden uns wieder, wenn es 
Neues gibt.

Mit großer Zuversicht vertrauen wir 
darauf, dass Sie diesen Weg mitgehen
und unterstützen.
Informieren Sie sich gerne auch unter:
www.faire-gemeinde.org

Susanne Stock

Der Weg zur Fairness



Seite 32

Gemeindeleben

Dank & Jubiläen

Am 14. 
Dezember 2025 verabschiedeten wir gemeinsam mit Superin-tendent Florian Kunz  feierlich Hartmut Ziese-mer aus seinem Amt als Prädikant.
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Vom Gemeindehaus zum Nachbarschaftsheim
10 Jahre neues Paul-Schneider-Haus: Mai 2016 – Mai 2026

1957 wurde das Gemeindehaus der Luthergemeinde eröffnet. Im Lauf der Zeit 
erwies es sich, dass es für den Bedarf der Gemeinde ebenso zu groß war wie die 
Kirche, außerdem war es schlecht isoliert und kaum zu heizen.
Um das Jahr 2000 wurde es als Ökumenisches Zentrum betrieben, Umwelt- und 
Friedensarbeit standen im Vordergrund. Bald wurde aber klar, dass die 
Gemeinde die dringend notwendige energetische Sanierung niemals alleine 
bezahlen konnte, hatten wir doch schon die Lutherkirche vollständig umgebaut. 
Ein völlig neuer Weg musste beschritten werden: Um staatliche Fördergelder 
einzuwerben, konnte das Haus nicht mehr als Gemeinde-
haus genutzt werden.
Nach umfangreicher Sanierung wird nun das Haus seit dem 
Mai 2016 in Zusammenarbeit mit dem Gemeinwesenverein 
Haselhorst als Nachbarschaftsheim betrieben. Es macht 
Angebote an die Bewohner von Nordspandau, bietet aber 
auch Räumlichkeiten an für Ideen und Aktivitäten. Schauen 
Sie mal hinein!

Marion Kind

Im Novem-
ber 2025 

feierten die 
Spirit Singers mit 
einem Konzert in 
der Lutherkirche 

ihr 30-jähriges 
Bestehen.

Angebote auf der 
Webseite des PSH

Dezember 2025 verabschiedeten wir gemeinsam mit Superin-tendent Florian Kunz  feierlich Hartmut Ziese-mer aus seinem Amt 
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Am 19. Januar 2026 fand in der 
Wichernkirche die Vorstellung des 

Entwurfs für ihre Umgestaltung statt. 
Damit wurde der Gemeinde Gelegen-
heit zur Stellungnahme zu den 
beabsichtigten Veränderungen im Kir-
cheninneren gegeben. Aus dem 
Publikum erhielten wir zahlreiche 
Rückmeldungen, Hinweise und Wün-
sche, die nun im weiteren 
Planungsverlauf geprüft und nach 
Möglichkeit berücksichtigt werden.
Die Umgestaltung der Wichernkirche 
ist Bestandteil der langfristigen Immo-
bilienplanung unserer Gemeinde. 
Bereits im Februar 2018 fand im 
Gemeindezentrum Radeland eine 
Zukunftswerkstatt zum Umgang mit 
dem Gebäudebestand der damaligen 
Wichern-Radeland-Gemeinde statt. 

Den Anlass dafür gab (und gibt) die 
über die Jahre stetig zurückgehende 
Zahl der Gemeindemitglieder und die 
damit zusammenhängende kontinuier-
liche Minderung der Mittel für die 
Gebäudeunterhaltung. 
Zudem zwingen uns auch kreis- und 
landeskirchliche Vorgaben zur Redu-
zierung unseres Gebäudebestands.
Als Ergebnis der Zukunftswerkstatt 
fasste der damalige GKR zwei 
Beschlüsse: 
• Die Wichernkirche bleibt als Predigt-

stätte im jeden Fall erhalten. Sie 
bedarf einer multifunktionalen 
Umgestaltung, damit in ihr künftig 
Veranstaltungen stattfinden können, 
für die jetzt noch das Gemeindehaus 
zur Verfügung steht. 

• Im Gemeindeteil Radeland soll die 

Umgestaltung der Wichernkirche

Vorstellung der Entwürfe in der Wichernkirche
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Möglichkeit für Gottesdienste und 
gemeindliche Aktivitäten erhalten 
bleiben.

Mit dem Umbau des Gemeindezen-
trums Radeland durch den Kirchenkreis 
zur Kita, bei dem für unsere Gemeinde 
im Untergeschoss Räumlichkeiten für 
Gottesdienste und Gruppenarbeiten 
vorgesehen sind, wurde der letzte 
Punkt bereits realisiert. Wir hoffen, 
unsere neuen Räume dort zeitnah in 
Betrieb nehmen zu können. Nun geht 
es an die Umsetzung der Umgestaltung 
der Wichernkirche, die (in Abstimmung 
mit dem Konsistorium und dem Kir-
chenkreis) in eigener Verantwortung 
der Gemeinde liegt.
Der ausgewählte Entwurf ist das Ergeb-
nis eines Ideenwettbewerbs zwischen 
drei Architekturbüros, den die 
Gemeinde im letzten Herbst durch-
führte. Anfang Dezember tagte ein 
Preisgericht, das dem GKR die Arbeit 
des Architekturbüros „adb Steffen 
Obermann“ zur Realisierung empfahl. 
Der GKR kam dem gerne nach und 
beschloss, den vorgeschlagenen Ent-
wurf mit einigen Änderungswünschen 
zu realisieren.
Alle drei Entwürfe hingen im Januar in 
der Wichernkirche zur Ansicht aus. Bei 
der Auswahl des Entwurfs war für das 
Preisgericht entscheidend, welcher der 
Gemeinde am meisten Nutzungsmög-
lichkeiten bietet. Die Planung des 
Büros adb sieht insgesamt vier unter-
schiedliche Räume vor, die so 
angeordnet sind, dass sie gleichzeitig 
von verschiedenen Gruppen genutzt 
werden können. Um dies zu erreichen, 

wird die Empore in den Gottesdienst-
raum hinein vergrößert und auf ihr 
anstelle der Orgel ein großer Gruppen-
raum mit neuem Treppenzugang 
angelegt. Unterhalb der Empore ent-
stehen ein kleiner, mit einer 
Küchenzeile ausgestatteter Gruppen-
raum und eine barrierefreie WC-
Anlage. Der verkleinerte, aber immer 
noch ca. 120 Sitzplätze umfassende 
Gottesdienstraum wird statt der vor-
handen Mittelbänke eine flexible 
Bestuhlung erhalten. Gegenüber der 
unverändert bleibenden Altarnische ist 
eine schmale Empore mit Platz für eine 
kleine Orgel vorgesehen. Es ist geplant, 
die Kanzel durch ein erhöht stehendes 
Lesepult zu ersetzen. Der Wichernsaal 
bleibt in seiner jetzigen Form erhalten. 
Er wird mit einer kleinen Teeküche aus-
gestattet, so dass darin eine Gruppe 
arbeiten kann, ohne den Gottesdienst-
raum durchqueren zu müssen. 
Beabsichtigt ist, die Planungsarbeiten 
jetzt so voranzutreiben, dass die 
Antragsunterlagen zum 1. September 
2026 beim Konsistorium eingereicht 
werden können. Vorbehaltlich der 
Genehmigung soll die Realisierung der 
Umgestaltung im Jahre 2027 erfolgen. 
Ob unser Wunsch, die Arbeiten schon 
zu Weihnachten des Jahres abzuschlie-
ßen in Erfüllung geht? Doch auch bei 
einer Einweihung der umgestalteten 
Wichernkirche zu Ostern 2028 würde 
eine Baumaßnahme dieser Art erfah-
rungsgemäß noch sehr gut im Zeitplan 
liegen.

Stephan Heine
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Taufen, Trauungen und Bestattungen

Getauft wurden in unserer Gemeinde:

Loui Thorwesten Till Hoyer Joshua Walsh

Getraut wurden in unserer Gemeinde:

Birgit-Angelika Ohström und Joachim Weckermann

Bestattet wurden aus unserer Gemeinde:

Evamarie Koch Ingrid Paschke Werner Laube
Ingeborg Tolxdorf Waltraut Siepert Ingrid Hackbarth
Ilse Wolf Uwe Wipprecht Edith Jeschien
Helga Nowotka Lucie Müller Waltraud Mannigel
Ines Seiler Christa Sprenger Hans Günter Hübner
Cläre Horn Erna Schmidt Bärbel Maag
Gertrud Weber Heidemarie Saba Heinz Lubosch
Wolfgang Ryter Hildegard Krafzick Renate Steinfurth
Gisela Heising Gerd Blechstein Brunhilde Weber
Ingrid Retzki Helga Mühlhoff

„Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang 
von nun an bis in Ewigkeit.“
Psalm 121,8

Angebote für Trauernde

Kontakt und Information:
Seelsorgerin Frauke Neupert-Schuhmacher

� 0151 / 65 15 89 67
neupert-schuhmacher@kirchenkreis-spandau.de

www.spandau-evangelisch.de/trauer-und-leben



Seite 37

Rubrik



Seite 38



Seite 39



Seite 40

Rubrik

Ev. Kirchengemeinde im Norden Spandaus

Gemeindeteil Luther  Lutherplatz  3, 13585 Berlin
Paul-Schneider-Haus (PSH)  Schönwalder Straße 23, 13585 Berlin
Gemeindeteil Radeland  Schwanter Weg 3, 13589 Berlin
Gemeindeteil Wichern  Wichernstraße 14, 13587 Berlin

Internet:   www.evangelisch-nordspandau.de
E-Mail:    info@evangelisch-nordspandau.de

Gemeindebüros    030 / 322 94 45 60

Nadine Kleinicke   Lutherplatz 3, 13585 Berlin
   Mo, Mi, Do 10:00 – 12:00 Uhr              

Nicole Schulze, Martina Faulenbach Wichernstraße 14, 13587 Berlin
   Mo 15:00 – 18:00 Uhr              
   Mi und Do 11:00 – 13:00 Uhr              

Pfarrer:innen
Pfarrer Karsten Dierks  030 / 20 62 05 67

karsten.dierks@evangelisch-nordspandau.de

Pfarrerin Carolin Erdmann  0151 / 17 79 14 93
carolin.erdmann@evangelisch-nordspandau.de

Pfarrerin Thea Voß   0151 / 59 17 87 00
thea.voss@evangelisch-nordspandau.de

Mitarbeiter:innen
Nicole Sporrer (Arbeit mit Kindern und Jugendl.) 0155 / 63 16 43 39

nicole.sporrer@evangelisch-nordspandau.de

Erika Engelhardt (Kirchenmusik) 030 / 35 50 44 31
erika.engelhardt@evangelisch-nordspandau.de

Andreas Discher (Kirchenmusik) 030 / 337 85 69
andreas.discher@evangelisch-nordspandau.de

Klaus Herrler (u.a. Paul-Schneider-Haus) 0178 / 303 80 80
klaus.herrler@evangelisch-nordspandau.de

Vorsitz des Gemeindekirchenrats
Max Reichenheim  
 max.reichenheim@evangelisch-nordspandau.de

Präventionsarbeit gegen sexualisierte Gewalt und Kinderschutz
schutz@evangelisch-nordspandau.de

 praevention-kinderschutz@kirchenkreis-spandau.de
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